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Bekanntmachung.

Die Staatsſteuerliſten für das Jahr
1898/99 gehen den Gemeinde und GutsVor-
ſtänden des Kreiſes bis 23. d. Mts. zu und
fordere ich hiermit auf, am 4. November er.
mit den Vorbereitungen der Veranlagung
für das Steuerjahr 1399 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
I. die Perſonenſtandsaufnahme (Ar-

tikel 36 der Ausführungsanweiſung zum
Einkommenſteuergeſetz, Artikel 23 II der
Ausführungsanweiſung zum Ergänzungs-
ſteuergeſetz).

II. Die Anfertigung:
1. des Perſonenverzeichniſſes(Ar-

tikel 37 der Ausführungsanweiſung
zumEinkommenſteuergeſetz, Artikel 23 III
der Ausführungsanweiſung zum Er-
gänzungsſteuergeſetz) und der damit
verbundenen Gemeindeſteuer-
liſt e (Artikel 33 0 der Ausführungs-
anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz
und Artikel 24 10 der Ausführungsan-
weiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz);
der Staatsſteuerliſte (Artikel 38
der Ausführungsanweiſung zum Ein-
kommenſteuergeſetz und Artikel 24 der
Ausführungsanweiſung zum Ergän-
zungsſteuergeſetz);

3. alphabetiſcher Namens Verzeichniſſe zu
den Staatsſteuerliſten Seitens der
Stadtgemeinden Lauchſtädt Lützen,
Schafſtedt und Schkeuditz;
der Staatsſteuerrolle und
eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer-
pflichtigen, von welchen zum Zwecke
der bevorſtehenden Veranlagung eine
Steuererklärung zu erferdern
iſt, obwohl dieſe!ben 1898/99
mit einem Einkommen von we-
niger als 3000 Mk. veranlagt
waren (Artikel 38 der Ausführungs-

anweiſung zum Einkomm anſteuergeſetz);
III. Sofort zu bewirkende Mittheilungen

über diejenigen Perſonen, welche aus
einem im Gemeindebezirk belegenen Grund-
beſitze oder einem daſelbſt betriebenen
ſtehenden Gewerbe Einkommen beziehen,
aber in einem anderen preußiſchen
Orte zur Einkommenſteuer zu
veran lagen ſind. (Artikel 37
Muſter IV der Ausführungsanweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz).

Indem ich die Gemeinde pp. Behörden er-
luche, ſich mit den vorſtehend angezogenen Be-
ſtimmungen auf das Genaueſte bekannt zu
machen, gebe ich der Erwartung Ausdruck, daß
die Veranlagung s Arbeiten mit peinlicher Sorg-
falt ausgeführt und die ſämmtlichen Liſten in
richtiger, verſtändnißvoller Weiſe zur Vorlage
kommen werden.

Jm Einzelnen bemerke ich Folgendes
Zu J. Die Perſonenſtandsaufnahme,

welche in derſelben Weiſe wie im ver-
gangenen Jahre vorzunehmen iſt, muß
ſpäteſtens am 13. November be
endet ſein.

Zu II. 1. Bei der Aufſtellung des mit der
Gemeindeſteuerliſte verbundenen Per-
ſonenverzeichniſſes iſt beſonders dar-
auf zu achten, daß alle ſelbſtändig
zu veranlagenden Perſonen auch be-
ſonders aufgeführt werden. Jn
den Gemeindeſteuerliſten finden die
Beſteuerungsmerkmale nur derjenigen
Perſonen Aufnahme, deren Jahres-
einkommen den Betrag von 900 Mark
nichtüberſteigt. Jn das PerſonenVer-
zeichniß ſind unter der im Artikel 37
J Nr. 3 der Ausführungs- Anweiſung
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zum Einkommenſteuergeſetz angegebe-
nen Vorausſetzung auch Jnſaſſen von
Armenhäuſern und ähnlichen öffent-
lichen Anſtalten ohne namentliche
Angabe ſummariſch aufzunehmen.
Die Kolonnen 3--7 des mehrer-

wähnten Verzeichniſſes ſind aufzu-
rechnen.

Für die ſelbſtändigen Gutsbe-
zirke müſſen beſondere mit der
Gemeindeſteuerliſte verbundene Per-
ſonen Verzeichniſſe zur Vorlage
kommen.

Zu II. 2. Jn der Staatsſteuerliſte ſind alle die-
jenigen Perſonen aus dem Perſonen-
Verzeichniß zu übertagen, welche

a. bereits im Vorjahre mit einem Ein-
kommen von mehr als 900 Mark,

ſichtigt werden können, deren Beſtehen keinem
Zweifel unterliegt. Hierbei bemerke ich, daß
zur Berechnung des ſteuerbaren Vermögens ſo-
wie des Einkommens von Steuerpflichtigen,

hinſichtlich der Höhe des Kapitalvermögens
oder abzugsfähiger Schulden im Sitzungs-

welche bei landſchaftlichen oder anderen
Creditinſtituten ſ. g. Amortiſations-
Darlehne aufgenommen haben, ſeitens der-
ſelben der Nachweis über die Höhe der für
Rechnung der einzelnen Schuldner aufgeſammel-
ten Amortiſationsfonds und der ihnen anzu-
rechnenden Erträge dieſer Fonds beizubringen iſt.

Entſprechende Ausweiſe haben ſich die Steuer-
pflichtigen von dem betreffenden Jnſtitut zu er
bitten Dieſe Ausweiſe ſind mir mit
den Staatsſtenuerliſten vorzulegen.

Jn Spalte 21 der Staatsſteuerliſte iſt vor
kommenden Falls zu a der Tag des Be-
ginns der Verſicherung, oder der Rück-

oder mit einem ſteuerbaren Ver faufswerth der Police anzugeben, ebenſo zu
mögen von mehr als 6000 Mk. zur Spalte 20b das Lebensalter des Alten-
Steuer veranlagt waren; theilsempfängers. Bei den in Abzug zu

h. von dem Vorſitzenden der Veran-
lagungskommiſſion als einkommen-
ſteuerpflichtig oder als ergänzungs-
ſteuerpflichtig bezeichnet worden ſind,
und weichen

c. nach den ſtattgehabten Ermittelungen
und dem ppflichtmäßigen Ermeſſen
des Gemeindevorſtandes ein ſteuer-

pflichtiges Geſammt- Einkommen

(Spalte 23 der Staatsſteuerliſte)
im Jahresbetrage von mehr als
900 Mk oder ein ſteuerbares Ver-
mögen (Spalte 22 der Staatsſteuer-
liſte) von mehr als 6000 Mk. bei-
zumeſſen iſt.

Die Gemeinde (Guts-) Vorſtände haben
hiernach auch Diejenigen mit einem Einkommen
von weniger als 900 M. zur Gemeinde-
ſteuer zu veranlagenden Cenſiten in die Staats-
ſteuerliſte aufzunehmen, denen ein Vermögen
von über 6000 Mk. beizumeſſen iſt. Dieſe
Perſonen ſind jedoch, um ihre Heranziehung
zu den Gemeindeſteuern zu er nöglichen, ebenfalls
in die Gemeindeſteuerliſte einzurragen.

Die Aufnahme in die Staatsſteuerliſte darf
auch nicht etwa deshalb unterbleiben, weil von
dem Einkommen ein Abzug gemäß S 18 oder
die Freigſtellung gemäß 8 19 des Einkommen-
ſteuergeſetzes oder weil die Freilaſſung von der
Ergänzungsſteuer auf Grund des S 17 Nr. 2
oder 3 des Ergänzungsſteuergeſetzes begründet iſt.

Die einzelnen Steuerpflichtigen werden in die
Staatsſteuerliſte unter Einhaltung der in dem
Perſonenverzeichniſſe beobachteten Reihenfolge
übertragen.

Die Eintragungen der Nummern des kom-
menden Steuerjahres haben in Spalte 1a mit
Bleiſtift zu erfolgen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mit-
glieder der Voreinſchätzungskommiſſion ſind,
müſſen als ſolche bei ihren Namen bezeichnet
werden. Die auf den Gemeinde (Guts) Vor-
ſteher bezüglichen Eintragungen in die Liſte hat
derſelbe nicht ſelbſt, ſondern der Vorſitzende
oder der ſtellvertretende Vorſitzende der Vor-
einſchätzungskommiſſion zu bewirken.

bringenden Rentenbank- und Domänen-
Amortiſations-Renten pp. iſt die Angabe
erforderlich, wieviel Jahre dieſe Renten
noch auf den Grundſtücken laſten.

Das bezitglich der Schulden, Laſten, Renten und
Lebensverſicherung vorſtehend Geſagte wollen
die Gemeinde pp. Vorſtände zur Kenntniß der
Cenſiten bringen.

Die im Formular mit wagrechten Strichen
bezeichneten Spalten 6 zu b, 10, 13, 15 zu hb,
17, 19 zu 2 22, 27 zu b, 28 bis 32, 33 zu b,
34 bis 37 der Staatsſteuerliſte werden durch
den Gemeinde (Guts-) Vorſtand und vie Vor-
einſchätzungskommiſſion nicht ausgefüllt.

Eine Uebertragung der Beſteuerungsmerkmale
der vorgenannten Colonnen aus der Staats-
ſteuerliſte 1898 in die pro 1899 hat ſomit be-
ſtimmt zu unterbleiben Ebenfalls ſind die
rothen Eintragungen in Colonne 2 der erſt-
erwähnten Liſte (Hinweiſe auf Schätzungsbogen
und Perſonalblätter) nicht zu übernehmen.
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß
in Colonne 1b der Staatsſteuerliſte grund-
ſätzlich die Nr. der Staatsſteuerrolle ein
zutragen iſt.

Für jeden ſelbſtſtändigen Gutsbezirk
iſt eine beſondere Staatsſteuerliſte anzu
fertigen.
Zu II. 3. Die laufende Nr. der Staatsſteuer-

liſte iſt anzugeben.
Zu II. 4. Jn der auf Grund der Staats-

ſteuerliſte aufgeſtellten Staatsſteuer-
rolle ſind ſeitens des Gemeinde-
(Guts-) Vorſtandes nur die
S palten 1—-3 auszufüllen.

Zu II. 5. Die gemachten Vorſchläge ſind zu
begründen.

Späteſtens bis einſchließlich 23. November
ſind die vorſtehend genannten Liſten und Ver-
zeichniſſe dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-
Kommiſſion zu überſenden. Bei nicht recht-
zeitigem Eingange wird um ſofortige Anzeige
erſucht.

Die Sitzungen der Voreinſchätzungs-Kom-
miſſionen finden in denſelben Ortſchaften ſtatt
wie im Vorjahre. An welchen Tagen die

Für die ſämmtlichen in die Liſten übertrage- Kommiſſionen zuſammentreten, iſt mir von
nen Perſonen alſo auch ſolche mit über 3000 ſämmtlichen Vorſitzenden beſtimmt
Mark Einkommen iſt der Betrag des er-
mittelten Jahreseinkommens in Spalte 23 unter
gleichzeitiger Ausfüllung der Spalten 6 zu a
7, 8, 9, 11, 12, 14, 15 zu a, 16, 18, 19 zu I,
20, 21 zu vermerken, auch in die Spalte
26 der zuletzt entrichtete Einkommen-
ſteuerſatz und in Spalte 33 der zu
letzt entrichtete Ergänzungsſteuerſatz
einzutragen.

Behufs Ausfüllung der Spalten 19 zu 1
und 20 haben die Cenſiten einen genauen Nach-
weis der Schulden, Laſten, Zinſen u. ſ. w zu
liefern, da nur diejenigen Schulden pp. berück-

zum 13. November mitzutheilen. Jch
wünſche, aus dieſen Mittheilungen nicht allein
den Tag der Sitzung, ſondern auch die Stunde
des Beginns und das Lokal, in welchem die
Voreinſchätzungs- Kommiſſion tagt, zu erſehen.

Am Z. Dezember muß die Voreinſchätzung
beendet ſein, für die Stadt Merſeburg iſt der
Endtermin der 20. Dezember.

Eine Voreinſchätzung der Ergänzungsſteuer
durch die Voreinſchätzungs-Kornmiſſion erfolgt
nicht, es bleibt ihr jedoch unbenommen, ihre von
den Ermittelungen des Gemeinde- (Guts-)
Vorſtandes abweichende Annahme z. B

protokoll zum Ausdruck zu bringen. Jedenfalls
iſt bei der Voreinſchätzung auch darauf zu
achten, daß bei den in Beſitz von Aktien be-
findlichen Cenſiten in der Staatsſteuerliſte

neben genauer Bezeichnung der Actie, auch die

Anzahl und falls der Werth
derſelben vermerkt wird.

Sämmtliche Eintragungeun in den Liſten ſind ſeitens
der Ortsvorſtände mit ſchwarzer, ſeitens der Vor
nſchützungs Kommiſſion mit blauer Tinte zu be
wirken.

Die nöthigen Formulare hält die Kreisblatt-
Druckerei auf Lager.

Unmittelbar nach beendigter Vorein
ſchätzung reichen die Herren Vorſitzenden der
Voreinſchätzungs- Kommiſſion an mich ein

a) die Staatsſteuerliſten 1898
b) die Staatsſteuerliſten 1899 mit den vor-

ſtehend unter II 3 erwähnten Namens-
verzeichniſſen,

c) die Staatsſteuerrollen,
d) die PerſonenVerzeichniſſe und Gemeinde-

ſteuerliſten,

e) die Sitzungsprotokolle,
k) Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor-

ſchlag gebrachten Perſonen und
g) Liquidationen über Reiſekoſten und Tage-

gelder und Verſäumnißgebühren in zwei-
facher Ausfertigung.

Merſeburg, den 19. Oktober 1898.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
3233) Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem ich von dem Herrn Regierungs

Präſidenten zum Kommiſſar für das wiitere
Veriahren zur Bildung einer Zwangsinnung
für das BauHandwerk in Lützen veſtellt worden
bir, bringe ich zur Kenntaiß der Betheiligten,
daß die Aeußerungen für oder gegen die Bildung
dieſer für die Ortſchaften des Amtsgerichtsbezirks
Lötzen zu errichtende ZvaungsJanung ſchrift-
lich oder mündlich bis zum 15. November d. Js.
bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann
während des angegebenen Zeitraums werktäglich

von 8 bis 1 Uhr in den Dienſträumen des
Landrathsamtes erfolgen.

Jch for'ere hierdurch alle Handwerker, welche
in den zum Amtsgerichtsbezirk Lützen gehöcigen
Ortſchaften das Bauhandwerk betreiben, zur Abgabe

ihrerkleußerung mit dem Bemerken auf, daß nur
ſolche Erklärungen, weiche erkennen laſſer, ob
der Erklärende der Errichtung der Zwangs
innung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind, und
daß nach Ablauf des odigen Zeitpunktes ein
gehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiber.

Die Octsbehörden haben vorſtehende Bekannt-

machung den Jntereſſenten noch beſonders zur
Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 29, Oktober 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'paußonville

Das Feſt
der Einweihung der Erlöſerkirche.

Merſeburg, 2. November.
Vorgeſtern, als am Reformationstage, hat

die Einweihung der Erlöſerkirche in Jerufalem
durch Kaiſer Wilhelm ſtattgefunden. Wir ent
nehmen dem „Berl. Lok.-Anz,“ darüber folgen-
den Bericht aus Jeruſalem:

Beim ſchönſten Wetter erreichten wir Jeruſa-
lem. Um das reichgeſchmückte Einzugsthor
wogten große Menſchenmaſſen und wälzten ſich
dem Kaiſerlichen Zeltlager zu. Dieſes lient in
der Nähe des deutſchen Konſulate. Es bedeckt
einen mächtigen, von Oliven beſtandenen Plotz,

möglich

3355)

e

e

h



Nr. 258. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 3. November.

der von Militärpoſten bewacht wird. Das
prächtig geſchmückte Kaiſerzelt ragt weithin ſicht
bar hervor. Ein prachtvoller, durchaus wolken
loſer Himmel prangt über Jeruſalem zum
heutigen großen Fee gleichzeitig brennt aller
dings auch ſchon in den früheſten Morgenſtunden
die Tropenſonne auf die in den Straßen zu
ſammenſtrömenden Maſſen hernieder, die in der
Richtung zur Erlö'ſerkirche ſich bewegten. Dort
hin begab ſich auch bald nach acht Uhr der
impoſante Zug der Johanniter und Geiſtlichen
mit ihren Damen; außer der Johannitere waren
alle möglichen andern Militär- und Stände-
Uniformen in dem Zuge vertreten. Langſam
bewegte ſich der Zug durch die unterdeſſen durch
Militärſpalier theilweiſe abgeſperrten Straßen.
Lange dauerte es, bis die Johanniter und
Geiſtlichen ſowie die übrigen Gäſte, die beſondere
Karten zur Feier erhalten hatten, ihre Plätze
in der Kirche eingenommen hatten. Vor dem
Sueret ſammelten ſich inzwiſchen die zum

mpfang des Kaiſers beſtimmten Herren der
Geiſtlichkeit von Jeruſalem, Bethlehem und Jaffa,
an der Spitze der hieſige Paſtor Hoppe. Jeder
von ihnen trug ein ſilbernes Abendmahlgeräth
in der Hand. Jhnen ſchloſſen ſich an Oberbau-
rath Adler, der auf rothſammetnem Kiſſen
den bronzenen Kirchenſchlüſſel in Bereitſchaft
hielt, und Baumeiſter Orth. Neben dieſem
ſtand der ehrwürdige Generalſuperintendent
Dryander, der ſein weißes Haupt unbedeckt
ließ. Hierzu kamen Excellenz Barkhauſen,
Superintendent Faber, Miniſter Dr. Boſſe
und zwei engliſche Biſchöfe, deren einer einen
ſilbernen Biſchofſtab trug, während der andere
einen wunderbar bunten, gelbſeidenen Mantel
mit grün geränderter Spitze angelegt hatte.
Mehr und mehr füllt ſich der Plotz vor dem
Haupteingang. Die geladenen Geiſtlichen aller
proteſtantiſchen Länder treten hinzu, ſowie unter
Führung ihres Ordenskanzlers, Geheimrath
v. Levetzow, ſechs Johanniterritter. Mit
llingendem Spiel naht ſich uun das Matroſen
Kommando der deutſchen Kriegsſchiffe. Neben
dem Muſikkorps der „Hohenzollern“ ſchwenkt
zunächſt der Kirchenthür die türkiſche Kompognie
ein, gleichfalls mit einem Muſikkorps. Um
9 Uhr beginnt das Geläut der Kirchenglocken.
Die Türken ſchlagen den Präſentirmarſch, die
deutſche Kapelle fällt ebenfalls ein. Das
Kaiſerpaar nähert ſich. Zuvor wird noch ſchnell
von Türken die zur Kirche führende Straße
mit Palmen beſtreut. Fünf Minuten vorher
hatte das Kaiſerpa r wegen der ſtufenweis ab
fallenden Straße Pferd und Wagen vrrlaſſen.
Nun ſchritt es zu Fuß heran. Kaiſer Wilhelm
in der Gardes-du-Corps-Uniform, einen weißen,
orangegeſtreifter, ſeidenen Staubmantel über
die Schultern gehängt. Der Küraß, über wel
chen das Band des Schwarzen Abdlerordens
läuft, blitzt ebenſo wie der ſilberne Adlerhelm
prächtig im Sonnenſchein, Stolzen Schrittes
ſchreitet Wilhelm II. einher, neben ſeiner hohen
Gemahlin, welche eine weiße Seidenrobe mit
ſchwarzer, goldgeſtickter TaillenVerzierung und
das Orangeband des Schwarzen Adlerordens
über die Taille, ſowie reichen Juwelenſchmuck
angelegt hatte, ſich gegen die brennenden
Sonnenſtrahlen durch einen an dem hellen Hut
befeſtigten Tropenſchleier und einen gelblichen
Sonnenſchirm ſchützend. Auch vom Helm des
Kaiſers wallt ein Tropenſchleier nieder. Die
Uebergabe des Schlüſſels und das Aufſchließen
der Kirchenthüur währt längere Zeit. Nach
einigen begrüßenden Worten an das Kaiſerpaar
öffnet Paſtor Hoppe die Thür des Gotteshauſes,
und um genau 9 Uhr betritt nun das
Kaiſerpaar unter Orgelklaug die dicht ge üllte
Kirche, in welcher leider von Anfang an eine
koloſſale Hitze herrſcht. Der Kaiſer und die
Kaiſerin laſſen ſich gegenüber dem Altar und
der Kanzel nieder. Der ſeierliche Weiheakt
nimmt nun ſeinen Anfang und verläuft genau
nach dem Programm. Dann aber ergreift der
Kaiſer das Wort. Mit weittönender, klarer
Stimme weiſt er darauf hir, daß dieſe im Bei
ſein zahlreicher evangeliſcher Chriſten aus allen
Ländern vollzogene Weihe im vollſten Sinne
ein Friedensfeſt ſei. Er bitte Gott, auch ferner
unſerer Kirche gnädig zu ſein, ſie zu beſchützen.
Mößge die Kirche, die den Namen unſeres Er
löſers trage, von zahlrei hen Glaubensgenoſſen
fortan beſucht und dieſen ine Zufluchtsſtatt
ihres Graubens werden und ſo zur Feſtigung
deſſ lben bettragen.

Jm Weiteren liegen folgende Meldungen vor
Jeruſal m, 31. Oktober. Der Kaiſer

hat den deutſchen Katholiken in Jeruſalem den
Platz Dormition de la sainte Vvierge geſchenkt.
Der Platz gehörte urſprünglich einer moheme
daniſchen Familic, die ihn dem Sultan abtrat.
Der Sultan ſchenkte den Ploatz dem Kriſer
Wilhelm.

S erlin, 31. Oktober. Die „Germania“
nennt die Schenkung des Platzes Dormition ein
hoch herziges und berrliches Geſchenf, ein unver
geßliches Andenken an die Paläſtina-Reiſe des

deutſchen Kaiſers für die katholiſchen Deutſchen.
Die „Köln. Volksztg.“ erfährt, der Kaiſer habe
die Ueberweiſung dem Vorſtande des Vereins
vom heiligen Lande in einer Depeſche aus
Jeruſalem an den Landrath a. D. Janſſen mit
g'theilt und hinzugefügt, er freue ſich, damit
einen dringenden Wunſch ſeiner katholiſchen
Unterthanen erfüllen zu können. Dieſe möchten
darin einen neuen Beweis ſeiner landesväter
lichen Fürſorge erblicken. Der Vorſtand des
Vereins ſprach dem Kaiſer telegraphiſch den tief
gefühlten Dank aus.

Beelin, 31. Oktober. Zu der Meldung
der Schenkung der Dormition bemerkt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ Wie der Kaiſer in Haifa
auf die Anſprache des Paters Schmidt den
deutſchen Katholiken einen Schutz, wo und
wann ſie deſſen bedürften, feierlich zuſicherte, ſo
bedeutet dieſe Schenkung, die den Verein vom
heiligen Lande in den Stand ſetzt, auf kaiſer
lichem Grund und Boden ein katholiſches
Gotteshaus oder eine Anſtalt der Charitas zu
errichten, daß der Kaiſer neben der Bethätigung
des proteſtantiſchen Glaubens bei der Kirchenweihe
in Jeruſalem doch volle Parität gelten läßt
und auf der Orientfahrt als chriſtlicher Kaiſer
aller Deutſchen auftritt,

Jeruſalem, 31. Oktober. Jm Anſchluß
an die kirchliche Feier der Einweihung der
evangeliſchen Erlöſerlirche,, welche Vormittags
9 Uhr begann, verlas der Kaiſer in der
Kirche folgende Anſprache: „Gott hat in
Guaden Uns verliehen, daß Wir in dieſer, allen
Chriſten heiligen Stadt an einer durch ritterliche
Liebesarbeit geweihten Stätte das dem Erlöſer
der Welt zu Ehren errichtete Gotteshaus haben
weihen können. Was Meine in Gott ruhenden
Vorfahren ſeit mehr als einem halben Jahr
hundert erſehnt und als Förderer und Beſchützer
der hier im evangeliſchen Sinne gegründeten
Liebeswerke erſtrebt haber, das hat durch die
Erbauung und Einweihung der Erlöſerkirche
Erfüllung gefunden. Mit der werbenden Kraft
dienender Liebe ſollen hier die Herzen zu dem
geführt werden, in dem allein das geängſtigte
Menſchenherz Heil, Ruhe und Fricden findet
für Zeit und Ewigkeit. Mit fürbittender Theil-
nahme begleitet die evangeliſche Chriſtenheit weit
über Deutſchlands Grenzen hinaus unſere Feier.
Die Abgeſandten der evangeliſchen Kirchenge-
meinſchaften und zahlreiche evangeliſche Glaubens

genoſſen aus aller Welt ſind mit uns hierher
gekommen, um perſönlich Zeugen zu ſein der
Vollendung des Glaubens und Liebeswerkes,
durch welches der Name des höchſten Herrn und
Erlöſers verherrlicht und der Bau des Reiches
Gottes auf Erden gefördert werden ſoll. Jeru-
ſalem, die hochgebaute Stadt, in der unſere
Füße ſtehen, ruft die Erinnerung wach an die
gewaltige Erlöſungsthat unſeres Herrn und
Heilandes. Sie bezeugt uns die gemeinſame
Arbeit, welche alle Chriſten über Konfeſſionen
und Nationen im apoſtoliſchen Glauben eint.
Die welterneuernde Kraft des von hier ausge
gangenen Evangeliums treibt uns an, ihm nach
zufolgen, ſie mahut uns in glaubensvollem
Aufblick zu, dem der für uns am Kreuze ge
ſtorben, zu chriſtlicher Duldung, zur Bethäti-
gung ſelbſtloſer Nächſtenliebe an alen Menſchen,
ſie verheißt uns, daß bei treuem Feſthalten an
der reinen Lehre des Evangeiiums ſeleſt die
Pforten der Hölle unſere theure evangeliſche
Kirche wicht überwältigen ſollen. Von Jeruſalem
kam der Welt das Licht, in deſſen Glanze unſer
deutſches Volk groß und herrlich geworden iſt.
Was die germaniſchen Völker geworden ſisad,
das ſind ſie geworden unter dem Panier des
Kreuzes auf Golgatho, des Wahrzeichens der
ſelbſtaufopfernden Nächſtenliebe. Wie vor faſt
zwei Jahrtauſenden, fo ſoll auch heute von hier
der Ruf in alle Welt erſchallen, der unſer Aller
ſehnſuchtsvolles Hoffen in ſich dirgt: Friede
auf Erden. Nicht Glanz, nicht Macht, nicht
Ruhm, nicht Ehre, nicht ird ſches Gu: iſt es,
was wir hier ſuchen, wir lechzen, flehen und
ringen allein wach dem Einen, dem höchſten
Gute, dem Heil unſerer Seelev. Und wie Jch
das Gelübde Meiner in Gott ruhenden Vor-
fahren „Jch und Mein Haus, Wir wollen dem
Herrn dienen“ an dieſem feierlichen Tage hier
wiederhole, ſo fordere Jch Sie Alle auf zu
gleich m Gelöbniß. Jeder ſorge in ſeinem
Stande und Berufe, daß all, welche den
Namen des gekreuzigten Herrn trager, in dem
Zeichen dieſes hochgelobten Namers ihren
Wandel führen zum Siege über alle aus der
Sünde und der Selbſtſucht ſtammenden finſte ren
Mächte. Gott verleihe, daß von hier aus
reiche Segensſtröme zurückfließen in die geſammte
Chriſtenheit, daß auf dem Throre wie in der
Hütte, in der Heimath wie in der Fremde Gott
vertrauer, Nächſtenliebe, Geduld in L iden und
tüchtige A beit des deutſchen Volkes edeliter
Schmuck bleibe, d ß der Geiſt des Friedens die
evangeliſche Kirche immer mehr und mehr durck
dringe und he'lige.
wird unſer Flehen erhören,

Er, der gnadenr iche Goti,
das iſt unſere Zu

verſicht. Er, der Allmächtige, iſt der ſtarke
Hort, ouf dem wir beuen. „Mit unſerer Macht
iſt nichts gethan, Wir ſind gar bald verloren,
Es ſtreit' für uns der rechte Mann, Den Gott
ſelbſt hat erkoren, Fragſt Du, wer der iſt, Er
heißet Jeſus Chriſt, Der Herr Zebaoth, Und
iſt kein anderer Gott, Das Feld muß er behalten.

Republikaniſche

Erfahrungen.
Die Moden kommen und gehen auch in der

Politik. Nicht ganz ſo ſchnell, wie in den
Ateliers der Schneider. Meiſt gehören einige
Menſchenalter dazu, um verbrauchte politiſche
Facons zu ſtürzen. Dafür ſind ſie dann aber auch
zuweilen endgiltig begraben. So wird die
phrygiſche Mütze des Republikanismus heute
zu dem Ueberlebten von vorgeſtern geworfen,
Nur noch zur Ausſchmückung der Gockelhähne
in den Witzblättern wird ſie benutzt, oder auch
zur Verbrämung einer von „antiker Kraft“Sge-
borenen Phraſe; auf der großen Schaubühne
des öffentlichen Lebens dagegen hat längſt die
Jakobinermütze der Pickelhaube weichen müſſen.
Wenn Einem heute in der Thiergartenſtraße
in Berlin als einſamer Mann mit nach innen
gekehrtem Blick Ludwig Bamberger begegnet,
der tapfere Ausreißer von Kirchheimbolanden,
dem die Republik damals vorbeigelang und der
auch als Führer eines immer noch republika
niſch angehauchten Fortſchritts längſt entthront
iſt, dann ſieht man ſchier verwundert dieſem
lebendigen Anachronismus in verwandelter Zeit
nach und ſchüttelt den Kopf ob der Jdeen des
tollen Jahres. Heute iſt ſelbſt unſere Demo
kratie monarchiſch, ſo weit ſie ſich aus den
Eierſchalen der vorigen Generation herausge-
ſtrampelt hat, und nur noch die älteſten Bar-
den greifen mit zitternder Hand nach den längſt
tonlos gewordenen Saiten der 1789 geſtimmten
Harfe. Was an praktiſchen Beiſpielen von Re
publikanismus vorliegt, vermag keine Begeiſte-
rung dafür zu erwecken. Die Praxis des ſin-
kenden Jahrhunderts ſchlägt ſich auf die Seite
des alten Homeros und ſeiner Mahnung,
Einer ſei Herr. Weder Frankreich noch
Amerika, die beiden größten Repräſentanten des
Republikanismus, noch auch England, das mit
ſeinem Parlamentarismus die am wenigſten
monarchiſche Monarchie darſtellt, geben ein ver-
lockendes Bild des Fortſchritts.

Unſere arme Nachbar- Republik bietet dem
Pſychologen das ergreifendſte Beiſpiel des
durch die Staatsform mitverſchuldeten Nieder
ganges. Die Jntereſſen des Geldſackes geben
den Ausſchlag, Panama reiht ſich an Panama,
ſtatt der Demokratie von altrömiſcher Sitten-
ſtrenge triumphirt überall die Plutokratie mit
ihrer laxen Moral. Das Pflichtbewußtſein der
Beamtenſchaft wird ſyſtematiſch ertödtet, da
jede neue Regierung einen Präfectenſchub vor-
nehmen kann und auch ſonſt Niemand ſeines
Poſtens ſicher iſt. Wer kleben will, muß ge-
ſchmeidig ſein. Nicht tüchtig zu ſein, ſondern
„Beziehungen“ zu haben, wird zur Hauptſache.
Ein modernes Kliententhum macht ſich breit.
Der Herr einer Klientel von Aemterjägern
trägt ſie und trägt ihn, das Kliquenweſen
triumphirt, die Geſellſchaft verſichert ſich auf
Gegenſeitigkeit, der Staat ſinkt zu ihrem Aus-
hälter herab und die Ehrbarkeit verhüllt ihr
Antlitz. Der Dreyfus-Skandal iſt auf ſolchem
Boden kein Wunder. Der Sumpf wirft eben
Blaſen. Durch das Herz ganz Frankreichs
aber zittert der ſehnſüchtige Ruf nach Erlöſung
und es fehlt nur noch der Mann von Eiſen,
der die phrygiſche Mütze in den Staub tritt.

Eine ganz ähnliche Entwickelung zum Jm-
perialismus macht der Großſtaat jenſeits des
Oceans durch. Auch in Amerika herrſcht in
der Verwaltung derſelbe Mangel an Stetigkeit.
Von der mehr oder weniger geſchickten Wahl
technik der einen oder anderen Partei hängt
alle paar Jahre die Exiſtenz von Tauſenden
von Angeſtellten der Staatsmaſchinerie ab. Jn
Frankreich übernehmen beſondere Büreaus die
ganze Agitation und Organiſation für die
Kammercandidaten gleichviel welcher Partei und
laſſen je nach Bezahlung den „Volkswillen“
für die eine oder eine andere Fraction arbeiten.
Noch großartiger iſt dies Geſchäft in den
United States, wo beiſpielsweiſe Hanno, der
Wianager des jetzigen Präſidenten, Millionen
bei der Wehl umſetzte und wo die smartness
der politiſchen Geſchäftsmänner von größerer
Wirkung iſt, als irgend ein noch ſo ſchönes
vo kswirthſchaftliches Programm. Nach acht
Tagen figdet in Amerika wieder die alle zwei
Jahre wiederkehrende Wohl zum Repräſentanten-
haus ſtatt, bei der jene Erſcheinungen ſich
vwalürlich cuch wiederholen wirden, wenn euch
ncht in ſo großem Umfange, wie bei der
Präſideetenwohl. Grover Civelandéhatte die
Zahl der durch „Schud“ zu beſetzenden Be-
amtenſteller, für die keine Staateprüfung er
forderlich iſt, auf 3780, immerhin noch eine

gewaltige Zahl, herabgeſetzt. Der Verdruß

darüber bei allen Aemterjägern hat nicht zum
Wenigſten zum Wahlergebniß vom 3. November
1896 beigetragen. Darum iſt der gegenwärtige
Präſident Mac Kinley auch ſchlauer und plant
die Vermehrung dieſer Stellungen um rund
2000 Stück. Geſchäft iſt Geſchäft und 2000
Agitatoren ſind nicht zu verachten Dieſer
Mangel an moraliſchem Rückgrat iſt es, der
dem „amerikaniſchen Napoleon“ vorgeworfen
wird, ſo ſehr man auch ſonſt ihn ſchätzt. Nun
kommt noch der auswärtige Erfolg des ſpaniſchen
Krieges hinzu, um den Amerikanern vollends
zu beweiſen, daß im Grunde ein General für
ein Land mehr bedeuten kanx, als ein Präſident,
und wenn ſie darum auch noch der Republik
nicht den Garaus machen wollen, ſo erſcheint
ihnen doch eine Militär- Republik von 1900
beſſer, als die Bürger- Republik von 1800, ja
ſogar eine Art von König oder Kaiſer oder
Dictator „ſich zu leiſten“, wären ſie unter Um-
ſtänden gar nicht abgeneigt.

Auch der dem Republikanismus noch am
nächſten verwandte Parlamentarismus Englande,
der eine Zeit lang unſeren deutſchen Fortſchritt
ſo angezogen hat, ſchließt an der Jahrhundert-
wende nicht gerade mit günſtiger Bilanz ab.
Durchgreifende ſoziale Reformen kennt man
drüben nicht. Man macht in großer Politik,
im Jnuern aber rührt man nichts ar, weil man
eben nicht ſeinem Souverän und ſeinem Ge-
wiſſen allein zu gehorchen hat, ſondern von der
Wählerſchaft abhängig iſt Die Miniſter ſcheuen
ſich, irgend etwas, ſo gut es ſei, zu unter
ſtützen, falls ſie dabei Aufregung in den Wahl
kreiſen befürchten. Um Alles in der Welt
dürfen ſie „althergebrachte Jntereſſen“ nicht auf
ſtören. So wurde ueulich ein Aatrag einge-
bracht, die Schulpflicht über das 12, Lebensjahr
hinaus auszudehnen. Der Antrag fiel. Man
war von der Nothwendigkeit überzeugt, Schul
männer und Gewerkvereine traten öffentlich dafür
auf. Aber die Wahlagenten erklärten, die
Regierung würde dann in Folge der gegneriſchen
Agitation, daß ſie „die armen Leute des Ver
dienſtes ihrer Kinder beraube“, abtreten müſſen.
Das entſchied

Vielleicht ſind es gerade die Erfahrungen, die
der geſunde Menſchenverſtand am Ende des
19, Jahrhunderts mit dem Republikanismus
und ſeinen Spielarten macht, die auch unſere
Sozialdemokratie in ihrer Abwiegelung beein-
fluſſen. Träte nun zu der gegativen Lehre, die
die anderen Staaten ertheilen, noch die poſitive
Ergänzung einer durch und durch ſozialen
Monarchie im eigenen Lande hinzu, dann könnten
wir bald jede Furcht vor ſtaatlichem Umſturz
als unzeitgemäß und altmodiſch ad acta legen,

Puittife eberſt st.
Denztſahes Reich.

Berlin, 1. November. (Hofnachrichten).
Die Kaiſerlichen Majeſtäten befinden ſich
im beſten Wohlſein in Jeruſalem.

Nach dem Hofbericht der Karlsruher
Zeitung ſandte Kaiſer Wilhelm aus Jeruſalem
nach dem Einzug von dem Zeltlager aus
folgendes Telegramm an den Großherzog von
Baden:

„Jch bin ſoeben von dem Beſuche der
Grabeskirche heimgekehrt Der Gedanke, an
der Stätte zu weilen, an welcher ſich das
größte Wunder vollzogen, die Erlöſung der
Menſchen durch das Sterben unſeres Heilands,
iſt tief bewegend und erhebend. Viele liebe
Landsleute ſind hier und in gehobener
Stimmung. Das Wetter iſt prachtvoll. Der
Sultan hat Mir die Aufmerkſamkeit erwieſen,
Mich in den Beſitz eines Territoriums zu
ſetzen, auf welchem Jch unſeren deutſchen
Katholiken erlaubt habe, mit Nießbrauch eine
Kirche zu errichten. Meine katholiſchen Unter
thanen mögen daraus erſehen, wie ernſt Jch
Mir den Schutz ihrer religiöſen Jntereſſen
angelegen ſein laſſe. Möge es ihnen allen
zur Freude werden und reicher Segen für
ſie darauf ruhen! Wilyelm.“

Hamburg, 31. Oktober. Fürſt Her
bert Bismarck erläßt in den „Hamburger
Nachrichten“ folgende Dankſagung: „Schön-
heuſen, 30. Oktober 1898. Seit der für die
erſten Beileidsbezeugungen veröffentlichten Dauk
ſagung ſind mir, zumeiſt aus fernen Gegenden,
zahlloſe weitere Kundgebungen von treuer Theil
nahme an dem H'injſcheiden meines Vaters zuge
gangen, denen auch jetzt noch faſt täglich neue
folgen. Jch kann es mir nicht verſagen, an dem heu
ti er Tage, der das erſte trourige Vierteljahr zum
Aſſchluß bringt, allen Denen noch beſonders zu
danker, die aus der Fremde und vielfach in
ſchönen feierlichen Schriftſtücken ihre Mitempfin
dung zum Ausdruck gebracht haber. An erſter
Stelle ſind es Vereinigungen Deutſcher in den
großen Städten und Centren Nord und Sür-
amerikas, in Auſtralien, Neuſecland, Südefrika,
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Nummer 258. 1898. NMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt““
welche meines Vaters und ſeiner Hingabe für

das Vaterland in patriotiſcher Weiſe gedacht
haben. Da die Bethätigung meines Dankes an
jede Adreſſe leider undurchſührbar ſein würde, ſo
vitte ich unſere Landsleute, die in weiter Ferne
mit den Hinterbliebenen trauern, ihnen auf
dieſem Wege ſagen zu dürfen, wie wohlthuend
uns ihre warme Theilnahme geweſen iſt.
H Bismarck“.

Frankreich.
Paris, 31. Oktober. Seit geſtern werden

auf den Straßen unentgeltlich illuſtrirte Pla
kate vertheilt, welche Erklärungen von fünf
ehemaligen Kriegsminiſtern betreffend die Schuld
des Dreyfus enthalten. Die republikaniſchen
Blätter ſtellen die Frage auf, wer die Koſten
dieſer Propaganda beſtreite, und verlaugen, daß
die fürf Kriegsminiſter dem Kaſſationshofe die
Beweisſtücke vorlegen, auf die ſie ihre Ueberzeu
gung ſlützen. Der Kaſſationshof wird wahr
ſcheinlich am Donnerſtag die Unterſuchungs
kommiſſion für die Drey'us Angelegenheit er
nennen. Senator Rarc hat die Erlaubniß er
halten, Picquart zu beſuchen.

Lokales.
Merſeburg, den 2. November.

Naturwiſſenſchaftlichee Verein.
Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen
und Thüringen hielt am Sonntag hier ſeine
ſatzungsmäßige Generalverſammlung ab. Der
Verein, der in der Stärke von einigen vierzig
Perſonen mit dem Nachmittagszuge von Halle
hier eintraf, beſichtigte zunächſt das im hieſigen
Schloßgarten aufgeſtellte Hünengrab. Herr
Major Dr. Förtſch, der einige Erläut rungen
darüber gab, bezeichnete daſſelbe wegen der
Zeichnungen und Jnſchriften, mit denen die
Jnnenwände bedeckt ſind, als eine große
Scltenheit. Die eigentliche Sitzung wurde im
„Hotel zur Sonne“ abgehalten. Nachdem der
Vorſitzende, Herr Geheimrath von FritſchHalle,
den giſchäftlichen Theil erledigt hatte, gedachte
Herc Prof. Dr. Erdmann-Halle des verdienſt
vollen deutſchen Forſchers Woldemar Belck,
der vor Kurzem am Watt-See ig Armenien
von kurdiſchen Räubern überfallen worden iſt
und übernahm cs, der Familie die Theilnahme
der Vereinsmitglieder auszudrücken. Nachdem
ſodann der Vorſitzende die Verſammlung und
die zahlreich erſchieuenen Merſeburger Gäſte begrüßt
und den Vorſitz Herrn Forſtrath von Wangelin
übertragen hatte, trat die Verſammlung in die
wiſſenſchaftliche Sitzung ein. Die erſte Mit-
theilung machte Herr Direktor Dr. Gwallig-
Merſeburg über „Vernichtung von Unkräutern
durch Eiſenvitriol“. Der Herr Referent hat im
vergangenen Sommer auf hieſigen Feloderz
Verſuche angeſtellt, Hederich, Ackerſenf, Diſteln
durch Beſpritzen mit Eiſenvitriollöſungen zu
vernichten und damit günſtige Erfolge erzielt.
Beſpritzungen mit 7 Proz. Löſungen wirkten
überall günſtig bei gutem Wetter, während bei
Regenwetter der Erfolg ausblieb. Bei Anwen-
dung von 15 Proz. Löſungen ſtarben junge
Hedrichpflanzen ſchon nach zwei Stunden ab,
und durch 20 Proz. Löſungen wurde auch blüh-
ender Hederich zum Abſterben gebracht. Auf
die Getreidearten, Zuckerrüben und den Rothklee
wirkten die Löſungen nicht ſchädlich. Um die
Methode im großen auszuführen, genügte aber
nicht eine Handſpritze, die der Herr Vortragende
der Verſammlung demonſtrirte, ſondern es
müßten erſt fahrbare Spritzen, verbunden mit
Luſtpumpe, konſtruirt werden. Jm Anſchluß an
dieſe Mittheilung wies Herr Prof. Baumert auf
das von dem Vorſteher der Verſu isſtation für
Pflanzenſchutz, Herrn Dr. Hollrung, heraus
gegebene „Handbuch der chemiſchen Mittel gegen
Pflanzenkrankheiten“ hin. Hierauf legte Herr

Dr. DieckZöſchen eine Reihe neuer und wenig
bekannter oder verkannter Formen immergrüner

Pflanzen, deren Acclimatiſation ihm gelungen
iſt, vor: Coniferen, Ericaceen, Berbrideen,
Rhodoraceen und einige antarktiſche Formen.
Desgleichen Jnſektenformen aus Kiautſchou,
namentlich Käfer, ſowie plaſtiſche Nachbildungen
nordiſcher Runenſteine. Nach der Anſicht des
Herrn Referenten haben die Runen mit dem
griechiſchen oder lateiniſchen Alphabet nichts zu
thun, ſondern ſind iberiſchen Urſprungs.
Schließlich legte der Herr Vortragende noch eine
Sammlung von Hirſchgeweihen aus dem Kauka
ſus, Gehörne von vrientaliſchen Steinbocksarten
und Bergſchafen, ſowie den Kopf einer Schnee
ziege aus Britiſch-Columbien vor. Herr Prwat-
docent Dr. Brandes berichtet über die Färbung
einiger Thiere. Nach ſeinen Beobachtungen iſt
die Färbung verſchiedener Seeigelarten zurück
zuführen auf rothe, grüne, blaue Algen, die auf
den Seeigeln ſchmarotzen. Der letzte Punkt der
Tagesordnung „Farbige Abodildung der Emiſſi
onsſpektra“ wurde von Herrn Prof. Dr. Erd
mann zurückgezogen und ſoll zugleich mit dem
am 10. November in Halle ſtattfindenden erſten
öffentlichen Wintervortrage über „Acetylen und
Acetylengasbeleuchtung“ erledigt werden, da
dieſe Beleuchtung die einzige iſt, bei welcher die
Farben in gleicher Weiſe auf unſer Auge
wirken wie bei Sonuenlicht. Damit war der
wiſſenſchaftliche Theil der Sitzung erledigt, und
das geſellige Beiſammenſein trat in ſeine Rechte.

Zum Reformationsfeſt. Seitens des
Guſtav Adolf Vereins wurde vorgeſtern nach
Beendigung des Gottesdienfſtes im Dom noch
eine Nachfeier im „Tivoli“ veranſtaltet, welche
ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen
hatte. Nach dem gemeinſamen Geſange von
„Herz und Herz vereint zuſammen“ begrüßte
Herr Paſtor Schollmeyer die Auweſender, ſprach
den bei der Feier mitwirkenden Herren den
wärmſten Dank aus und erſtattete dann einen
kurzen Geſchäftsbericht. Wir entnehmen dem
ſelben, daß der hieſige Zweigverein im ahge-
laufenen Jahre eine Einnahme von 648 Mk.
(gegen 569 Mk. im Vorjahre) hatte und davon
400 Mk. an ven Hauptverein abführer, 100 Mk.
der Gemeinde Nippes bei Köln, 50 Mk. der Ge
meinde Ternopol in Galizien und 50 Mk. der Ge
meinde Schirmeck in den Reichslanden zuwenden

und ſich mit 25 Mk. an der Guſtav Adolf
Gabe für Jeruſalem betheiligen konnte. Jn der
ſich anſchließenden Feſtanſprache gedachte Herr
Paſtor Schollmeyer der heute vollzogenen Ein
weihung der Erlöſerkirche zu Jeruſalem, welche
die G g nwart des Kaiſers und ſeiner erlauchten
Gemahlin ſowie vieler Vertreter des evangeliſchen
Deutſchlands zu einem Ereigniß von der
höchſten Wichtigkeit mache. Nicht mit Hilfe
fleiſchlicher Waffen, wie zu den Zeiten der
Kreuzzüge, ſondern durch den Geiſt des Herrn
ſolle der Lehre des Heilandes da aufs neue eine
Stätte bereitet werden, von wo ſie einſt aus
gegangen ſei, um die Welt mit ihrem L'chte zu
erfüllen. Viel habe man dort bereits erreicht,
ſeit Friedrich Wilhelm IV. das engliſch deutſche
Bisthum ins Leben rief und der Jeruſalems-
verein ſeine geſegnete Thätigkeit zu entfalten
beganu, und dem Einfluß und der Mitwirkung
unſeres echt evangeliſch geſinnten Kaiſer-
paares werde man ſicherlich weitere herrliche
Erfolge verdanken. Eine zweite An-
ſprache hielt Herr Paſtor Wetter aus
Deuſſch-Avricourt, welcher der Verſammlung
eine Reihe charakteriſtiſcher Bilder aus der
deutſch lothringiſchen Diaſpora vorführte.
Nach einem kurzen Rückblick auf die frühere
Geſchichte des Evangeliums in jenen Lanben
ſchilderte er das von der deutſchen Einwander-
ung begünſtigte j tzige Aufblühen deſſelben und
die deshalb zwar hoffnungsreiche aber immerhin
ſchwierige Lage unſerer Glaubensgenoſſen unter
einer ig konſeſſionellen und nationalen Gegen
ſätzen lebenden Beoölkerung. Aus 5 evan-

Donnerſtag, den 3. November
geliſchen Gemeinden, welche 1871 beſtanden,
ſind mittlerweile etwa 20 geworden doch um
faßt beiſpielsweiſe diejenige, in der Herr
Paſtor Wetter wirkt, nicht weniger als 22
Ortſchaften mit oft nur ganz vereinzelten Mit
gliedern. Hilfe aus Altdeutſchland thut deshalb
ebenſo noth, wie ſie Erfolg zu bringen verſpricht
die lothringiſche Diaſpora iſt entſchieden wichtig,
aber auch eine entſchieden verheißungsvolle.
Damit hatte die ſchöne Feier in der Haupt
ſache ihr Ende erreicht. Weſentlich verherrlicht
wurde ſie noch durch die Geſänge eines tüchtigen
Männerchores, welcher zwiſchen und nach den
Anſprachen „Hebe deine Augen auf“ von Mendel-
ſohnBartholdy, „Wenn Chriſtus der Herr“ von
Händel, „Sabbathfeier“ von Abt und „Gebet zu
Gott“ von Mehne vortrug. Mit dem gemeinſam
geſungenen Liede „Ach du holder Freund, ver-
eine deine dir geweihte Schaar“ gingen die
Feſtgenoſſen auseinander. Der Ertrag einer an
den Thüren veranſtalteten Sammlung wurde
zur Bildung eines Jubiläumsfonds beſtimmt.

Verkehrsnotiz. Vom 1. November ab
können im Verkehre Deutſchlands mit Groß-
britannien und Jrland telegraphiſche Poſt
anweiſungen zugelaſſen werden. Die Höchſt
ſumme der letzteren beträgt 210 M.

Provinz und Umgegend
Mücheln, 29. Oktober. Als die zehn

jährige Häuslerstochter Minna Fiedler etwas
aus dem Keller holen wollte, ſtolperte ſie über
eine auf der Treppe liegende Kartoffel und
ſtürzte in ſo unglücklicher Weiſe herab, daß ſie
den linken Unterſchenkel brach. Die Kleine be
findet ſich in der Halleſchen Klinik.

Lauchſtädt, 30. Oktober. Der Schmiede
meiſter Krauſe hier entdeckte am Freitag früh
an ſeiner Scheunenthür ein Bündel halbver
kohltes Stroh, welches mit Petroleum geträgkt
war. Unweit davon, im Garten des Nachbars,
fand man eine Literkanne mit noch etwas Pe-
troleum. Wäre das ruchloſe Attentat geglückt,
ſo wäre zweifellos die ganze Reihe der an das
Krauſe'ſche Gebäude augrenzenden, mit Stroh
gefüllten Scheunen ein Raub der Flammen ge
wordep.

Halle, 1. November. Mit 800 M.
durchgebrannt iſt vor einigen Tagen der co.
26 jährige Hausburſche Guſtav Diener aus
Rothenburg a. Fulda. D., welcher erſt ſeit
dxei Wochen in einem Speditionsgeſchäft in
Mühlhauſen angeſtellt war, hatte am Donners
tag den Auftrag erhalten, einen Geldbrief mit
800 M. zur Poſt zu befördern. Er öffnete den
Geldbrief, entnahm ihm die acht Hundert-
markſcheine und ging am Freitag mit ſeinem
Raube auf und davon. Wie es ſcheint, hat er
ſich zunächſt hierher gewandt; um Zeit zu ge
winnen, ſich beſſer in Sicherheit zu bringen, hat
er einen Brief ohne Jnhalt an die betr. Firma
abgeſandt. Einen der Hunderimarkſcheine hat
der Gauner hier. gewechſelt. Seinem Wirthe iſt
er mit der Zeche durchgebrannt.

Halle a. S., 31. Oktober. Eine ſehr er
hebliche Vermehrung ſeiner Einwohnerzahl
(116 304) wird Halle bevorſtehen, wenn der
Plan der Einverleibung von Giebichenſtein und
Cröllwitz (15 070 und 2866 Einwohner) zur
Durchführung gelangt. Wie es ſcheint, wird
die ſchon mehrfoch in Angriff genommene Er
weiterung des Stadtgebietes von Helle nunmehr
wirklich ausgeführt werden. Halle würde dann
mit 134 240 Einwohnern vor Charlottenburg,
Barmen, Auchen und Danzig rangiren, freilich
nur nominell, denn die Einwohnerzahl von
Charlottensurg vermehrt ſich ſo ſchaell, daß ſie
bei der nächſten Polkszählung im Jahre 1900
vorausſichtlich über 200000 betragen wird.

Eisleben 31. Oktober. Am Sonnabend
und geſtern haben mehrere Rohrbrüche der
Waſſerleitung auf dem Rammberge ſtattgefunden.

Der obere Theil der Rammthorſtraße, der
Rammberg, die Verbindungsſtraße mit Vorder
und Hinterſiebenhitze, iſt die Gegend, wo die
Senkungen augenblicklich am ſtärkſten ſind. Die
Senkung daſelbſt beträgt über 3 Meter. Auf
dem Breitenwege ſind jetzt wieder 2 Häuſer
abgetragen worden. Jm Segxnkungsgebiete ſind
Maurer, Zimmerleute, Tiſchler, Maler c. eifrig
beſchäftigt, die beſchädigten Häuſer zu
reſtauriren.

Schkeuditz, 30. Oktober. Am 17. d.
Mts. fand hier die erſte Sitzung der gemiſchten
Kommiſſion zur Unterſuchung der Wäſſer in
Luppe und Eiſter unter dem Vorſitz des Land-
raths Grafen d'Hauſſonville ſtatt. Wie wir
vernehmey, ſo ſchreibt die „Hall. Ztg.“, iſt in
derſelben die ſehr erfreuliche Thatſache konſtatirt
worden, daß der Rath der Stadt Leipzig eifrig
bemüht iſt, den Klagen der preußiſchen Jnter-
eſſenten gerecht zu werden. Die weitere Aus
dehnung der Kläranlage geht ihrer Vollendung
entgegen, auch ſind verſchiedene andere Maß
regeln von Bedeutung getroffen. Hoffentlich
führen die Berathungen zu einem gedeihlichen

iele.
Weißenfels, 1. November. Bekanntlich

iſt es nichts Seltenes, daß die Kaſſierer ſozial
demokratiſcher Vereine plötzlich verſchwinden
und die Vereinskaſſe mitgehen laſſen. Daſſelbe
iſt auch hier paſſiert, indem der Kaſſierer des
Vereins der Hand, Fabrik und Hilfsarbeiter,
Kurt Böhme, gen. Chriſtel, mit der Kaſſe
im Betrage von gegen 140 Mark durchge-
hravst iſt.

Bitterfeld, 31. Oktober. Heute Vor-
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde auf dem
Wege von Wolfen nach Thalheim ein junges
Mädchen, Namens Emilie Borrmann aus
Zſchepkau, von einem Wüſtling überfallen. Er
knebelte vieſelbe, raubte ihre Baarſchaft und
ſchlug ſie einige Male ins Geſicht, ſodaß daſſelbe
mit Blut bedeckt wurde. Dann ſetzte er ſeinen
Weg nach Wolfen zu fort.

Telegramme und letzte Nachrichten.

London, 1. Nov, Eine Meldung aus
Jeruſalem, daß der Kaiſer ſeine Reiſe wegen
internationaler Verwickelungen abkürze, hatte
die hier infolge der myſteriöſen Kriegsrüſtungen
der engliſchen Regierung herrſchende Panik ver
ſtzärft. Das hierher übermittelte Jeruſalemer
Telegromm, daß die A-kürzung wegen Hitze er
folgt, wird daher von allen Blättern als beruhi-
gendes Symptom angeſehen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
3. November. Wolkig mit Sonnenſchein, milde.

än.

Deutſche Fonds.
31. Oktober. 3 10160

Leptſche Reichs Anleiher Wo ß 5 e J 101,60 B
do do. 3 93,00 bezreußiſche Staatsanleihe 3 101,40 G

do, 101,70 Pdo. do 94,20 bedbriefe Sächſiſche 4 104,10 baa z 89,00 BRentenbriefe Sächſiſcher 4 102,60 c

Aus dem Geſchäftsverkehr

„HennebergSeide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen,

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.

An Jedermann franco und verzollt ins Haus,
Muster umgehend.

G. Henneberg's Seidenfabriken K. Hell
Zürich.

——-—=zg

Bekanntmachung.
Vom 1. Nov. ab iſt der Sprech-

verkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Coswig (Anyalt) andererſeits zu
gelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt

1 Mark. tMerſeburg, den 31. Oktober 1898.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.

Bekanntmachung.
Vom 31. Oktober ab iſt der Sprech-

verkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Meiningen andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt

Mark.
Merſeburg, d. 1. November 1898.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Der gr. Keller Weißenfelſerſtr. 2
iſt zu vermiethen. Teuber. (3028

Wohnung, neun Zimmer m. Zubeh.
u. Garten zu ve m. u. 1. Jan. 1899
zu beziehen. Teuber. (3024

Aufgebot.
Von dem hieſigen Erbſchaftsamte,

vertreten durch den hieſigen Rechts-
anwalt Dr. jur. Otto Meier, iſt
in nachſtehenden Nachlaßſachen der
Erlaß eines Collectiv-Aufgebots be-
antragt:

bis 34 Am 14. April 1898 wurde
hierſelbſt die am 26, März 1863
in Rothenburg a d. Saale ge-
borene unverehelichte Henriette
Wilhelmine Friederike Koch
ohne Hinterlaſſung einer letzt-
willigen Verfügung todt aufge-
funden.

Als Erbin iſt die Mutter der
Erblaſſerin bekannt geworden.

Weißenfelſerſtr. 2 iſt eine herrſchaftl, S bis 209
Es wird das beantragte Aufgebot

dahin erlaſſen:
Es werden

I. Alle, welche an die vorgenannten
Verlaſſenſchaften Erb oder ſonſtige
Anſprüche zu haben vermeinen, und

II. alle Diejenigen, welche der Um-
ſchreibungsbefugniß des Erbſchafts-
amtes widerſprechen wollen hiermit
aufgefordert, ſolche An und Wider-
ſprüche bei der Gerichtsſchreiberei
des unterzeichneten Amtsgerichts,
Poſtſtraße 19 2 Stock Zimmer
Nr. 51, ſpäteſtens aber in dem auf

Mittwoch,
den 28. December 1898,

Vormittags 11 Uhr,
anberaumten Aufgebotstermin, im
Juſtizgebäude, Dammthorſtraße 10,
Parterre links, Zimmer Nr 7, anzu-
melden und zwar Ausvwärtige
thunlichſt unter Beſtellung eines

hieſigen Zuſtellungsbevollmächtigten
bei Strafe des Ausſchluſſes.

Hamburg, den 24 Oktober 1898.
Das

Amtsgericht Hamburg,
Abtheilung für Aufgebotsſachen.

gez. Tesdorpf Dr.
Oberamtsrichter.
Veröffentlicht:

Ude
3363) Gerichtsſchreiber.

Ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum
1. Januar geſucht.

Frau Rechtsanwalt Scholtz,
3331) Preußerſtr. 10.

S Kellnerlehrling
8 nes ht (am iebſten z

SportHotel, Halle a. S.
Bericht

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 31. Oktober 1898.

Kreis Weizen
Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

A A
Merſeburg
Weißenfels.

Naumburg SQuerfurt 16,80 S

A A A16,50.17,30 14,40-16,00 15,50-19,00 13,00-16, 00 16,00-20,00

16,20-17,00 14,50-16 20 16,60-18,00 13,40-15,00 20,00-22,00

m C 7
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A. Hampke Co.
Jnh.2963 Gegr. 1844. Gustav Preuss,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße Nr. II (neben Mars la Tour).
Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maass

Den reichhaltigen Eingang sämmtlicher Neuheiten für Herbst und Winter
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

beſtens empfohlen.

Grosses Lager in fertigen Joppen, Mänteln, Havelocks und Schlafröchken
Regen-Kautschuk- Mäntel i in kürzester Frist nach Maass.

o FFPesten in Wolle, Seide und Piqué.

Garantie für tadelloſen Sitz.

Donnerſtag, den 3. November.

Fernspr. 337.

Wir halten uns zur Anfertigung eleganteſter Garderobe unter Garantie für vorzüglichſte Ausführung

GumnnnCravatten und Handschuhe.

Aeußerſt ſolide Preiſe.

e ge e S e MM öbel-Industrie,
Figene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.

Grossartiges Lager vollständiger Ausstattungen
von den einfachsten bis zur reichsten Ausführung in allen Preislagen

und jedem Style in den Räumen beider Geschäftshäuser.

Dekorationen nach neuesten Entwürfen,
Geschmackvolle u. gediegene Waaren Solide Preise.

Gebr. Bethmann,
FFerkt u. S. Gr. Steinstrasse 79

Prämürt auf WVelt- und Industrie-Ausstellungen.

540.3 ernsprecher

d 9

e e

don
nſo J h unt Um lin n

Ianchihern n

4443

[E T DOtto Knoll's n Green
Halle a. S. jetzt 36 Leipziger Str. 36

gegenüber vom „Rothen Roſz“, im PſchorrBräu
empfiehlt in großer Auswahl ſeine

bocheleganten Neuheiten in
Herren und Knaben- Garderobe

paſſend wie nach Maagfz.
Mache auf mein großes Stofflager deutſcher und engliſcher Fabri-

kate zum Verkauf per Meter, ſowie zur Aufertigung eleg., gut ſi ſender
Herren- Garderobe ganz beſonders aufmerkſam

RKReizende Neuheiken
für Holzbrand, Kerbſchnitt, Oelmalerei, Aquarellmalerei,

Paſtellmalerei.
Ofenſchirme, Truhen, Hocker, Koranſtänder, Tiſchchen, Wandſprüche,

Fächer, Caſſetten, Kartenſtänder, Lederalbums für Photographien,

Bilderrahmen, Wandſchränke, Schilde, Etagèren c. c.

X Veſondere Neuheit.
Jncruſtix-Malerei!

Jn wenigen Minuten ein fertiges Bild, von Jedermann leicht auszuführen!
Leih-Jnſtitut für Mal- und Brand Vorlagen.Special- Geſchäft für alle Mal und Zeichen Utenſilien.

Paul Sürrno, Halle a. S.,Große Ulrichſtraße 24.

3099)

3262)

e Hafermehl,
beſtes Stärkungs- u, Nährmittel für
Kinder, Kranke und Geneſende, in

Packeten zu 24 und 45 Pfg.,
Knorr's Suppentafeln mit

Fleiſchextract
à Stück 20 Pfg. Eine Tafel ge-
nügt zur Bereitung v. 5 Tellern Suppe.

Knorr's Erbswürſte mit
Fleiſchertract

à Stück 30 Pfg. Das Stück aus-
reichend 10 Teller Suppe herzuſtellen.

Knorr's Grünkernſuppe,
vorzüglich, in der

Drogen- u. e vonOscar Ieberl,
3358) Burgſtr. 16.

Photograph
eFritz Möller,

T a S.Po ſtraße 19, neb. d. Landgericht,
erhielt auf der

Sächſiſch Thüringiſchen Jnduſtrie
Gewer be Ausſtellung

zu Leipzig 1897
Die goldene NMedaille
als einzige, höchſte Auszeſchnung, die

für Photographien verliehen wurde.

Für das Familienzimmer
empfehle ich meine ſeit 30 Jahren als
vorzüglich anrkannte Vergrößerung
nach jedem Bilde auf nur haltbarem
Papier in jedem Format. (610
r

t Es wie auch persönlichem Besuch stehen wir jederzeit gern zu Diensten.

x Sei afür Damenkleiderſtoffe,

S Coſtümes,
farbige und ſchwarze,

in reizenden Fagons, jeder Größe und jeder Preislage empfiehlt

Halle a. S. C. A. Boogensa en
(3236

Otto Giseke,

t in g Preisla, en, nur erſtklaſſige zute Marken,

VWanderer, Naumann, Opel,
Triumph, Gieseke's „„Stella““ etc.

Empſehle meine cor fortabel eingerichtete

d RA DAF. BA. V4 Gr. Steinſir. 27/28,zum leichten und ſicheren Erlernen des Radfahrens.
Für Käufer freier Unterricht.Fohrtahgrebbarding

An IIS A. Gr. Steinſtraße 83.

S W D h G W G

Meine Wohnung
befindet ſich nicht mehr Breiteſtraße,
ſondern

Preußerſtraße 14.
Frau Langenheim,

Stellenvermittlungs-Bureau

Aller feinſte

Hüßrahmargarxine
aus der Fabrik von

A. L. Mohr, Altong-Bahrenfeld,

die beßer T a Pfd.

Ma r 70 Pf.Jm Geſchmack, Nährwerth und
Aroma gleich guter Molkereibutter.

II. Sorte à Pfd. 60 Pf. III.
Sorte, à Pfd. 30 Pfa. IV. Sorte,
à Pfd. 40 Pfg. Garantirt reines
Schweineſchmalz, Mohren-
kaffee, Cacao, Schokolade, feinſte
geröſtete Kaffees von 80, 90, 100,
120, 140 150 u. 180 Pfoa. ver Pf.
FeigenKaffee-Surrogat (eſterKaffee uſah à Pfd. A5 Pfg. [2576

empfi hlt in ſtets friſcher Waare das
Spezial Geſchäft von

A. Redekleine Ritter-Straße 6a.
Ca. freie Rattenkuchen „De-Gift- licia“ v. Apoth. Freyberg

Delitzsch sind d. gicherste

Radikalmittel zur Vertilgung d. Ratten
u. Mäuse, Menschen, Hausthieren u.
Geflügel ungchädl. Ueber 200 Aner-

3361)

kennungsschreib. Dreimal prämürt.
Dose 0,50 u. 1 Mk. in der Stadt-
Apotheke von F. Curtze, Merseburg.

Dom-Cone ert.

Freitag Uebung, um 7 Uhrfür Damen, um 8 Uhr für Herren.

3364) Schumann.
Stadttheater

3359) in Halle a. S.
Donnerſtag d. 3. November.

Der PFreischütz.

Funkenburg.
Täglich großes

Irstrumental Concert
des berühmten Damen -Orcheſters
3318) „Concordia“.
Kaivser-Wilhelms-llalle.

Panorama.
Cirol- 8329

Zillerthal.
Hochromantiſche Reiſe.

Keataurant Ioheneollert

Heute, Mittwoch, Abend

e MKar pfon.
3362) Carl Schwabe.

Hoflieſerant W. Feyler's
Coburger Schmätzchen

Alleinverkauf à Pfd. 1 Mk bei
R. Heyne, Schmoleſtr. 14.

Hausliſten-
Formulare
vorräthig

Kreisblatt-Drucherei.

Ruſſ. Loch Billard faſt neu, billig.3274) O. Huth, a. d. Geiſel 2.

,GSSGGGGGaaaannReklamationen36 über unpünktliche Zu
ſtellung des „Kreis-

blattes“, bitten wir un geſäumt bei
unſerer Expedition anmelden zu wollen

m

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: Hans Oskar Bechmaun, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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